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Amtliches.
Bekanntmachung der K Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betreffend die Abhaltung eines Molkerei-
lehrknrses für Frauen » nd Mädchen in Gerabrou « .

Mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern
wird an der Molkeieifchule zu Gerabronn e'n sechstägjqer
Lehrku :s für Frauen nnd Mädchen abgehalteu werden.

Die Teilnehmerinnen werden in demselben über die
Zusammensetzung , Gewinnung und Behandlung der Milch,
über den Nährwert derselben und ihrer Produkte unter¬
richtet ; außerdem erhalten sie eine praktisch -theoretische An¬
leitung über die Verarbeitung der Milch zu Butler , Süß¬
milch- und Sauerm 'lchträsen nach den für die Haushaltung
in Betracht kommenden Verfahrensweisen.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich , da¬
gegen sind die Teilnehmerinnen an demselben verpflichtet,
die vorkommenden Arbeiten nach Anweisung des den Kurs
leitenden Molkereisachverständigen zu verrichten ; auch haben
sie für Wohnung und Kost während ihres Aufenthalts in
Gerabronn selbst zu sorgen.

Der Letter des Kukses wird aus Wu : sch angemessene
Kosthäuser in Gerabronn Nachweisen.

Bedingungen der Zulassung sind : zu ückgelegtes sech¬
zehntes Lebensjahr , Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse und
guter Leumund.

Der Beginn der Kurses ist aus Montag , den 1 «.
Februar 1SL4 festgesetzt. Da jedoch zu einem Kurs
nur sechs Teilnehmerinnen zugelassen werden können , so
behält sich die Zentralstelle vor , je nach Bedürfnis im Lause
der folgenden Woche noch einen weiteren Kurs zu veran¬
stalten und dis sich Anmeldenden nach ihrem Ermessen in
die beiden Kurse einzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit ei iem
schultheißenamtlichen Zeugnis über die Erfüllung der oben¬
genannten Bedingungen spätestens bis zu « S . Februar
1SI4 bei dem „ Sekretariat der K . Zentralstelle für
die Landwirtschaft in Stuttgart " einzureichen.

S '.uttgart , den 5 . Januar 1914 . Sting.

Dages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt uud Amt

Nagold , IS . Januar 1914.

* Gewerbcvereiu . Bon der gestrigen Jahres¬
versammlung  wurde Herr Stadtschultheiß Maier
zum Vorstand gewählt . In den Ausschuß wurden wieder¬
aewählt die H H - : Säqwerkbesitzer Renischler 64 St,
Landtagsabg . Schaible 63 St ., Schreinermeister Gabel
61 St .. El ktrizitätswerkbesitzer Wohldold 61 St ., Tuch-
sabrikant W . Kapp 60 St .. Konditor Lang 60 St ..
Kaufmann Paul Schmid 56 St ., Se -fensadrikam Albert
Harr 53 St .. Schreinermeister Gottl . Benz 41 St ., Sattler¬
meister Rinderknecht 41 St ., neugewählt  die H .H . :
Uhrmachermeister Günther 6 l St ., Fabrikant Karl Seeger-
Rohrdors 54 St .. Möbelfabrikant Schneps 48 St,

I Schreinermeister Hetzer 35 St . Drr weitere Bericht über
die Versammlung folgt morgen.

* Der Kraukennnterstütznngsverei « hielt seine
halbjährige Generalversammlung  im Gasthaus
zur Schwane . In Abwesenheit des Herrn Borstands be¬
grüßte und eröffnet « der Kassier Echuon die Versammlung
und dankte für ihr zahlreiches Erscheinen . Schriftführer
Raas verlas den Rechcnichastsbericht . Die Einnahmen be¬
tragen 358 20 die Ausgaben 261 .-it. — (2 Sterbefälle
und 16 K ankensälle ) somit Kassi .ibrstand 97,20 -6 . Ge-
samtvermögen des Vereins 3571,70 ^ voriges Halbjahr
3496,96 -- somit ein Bermögenszuwachs von 84,74 ^ Mtt-
gliederzahl 241 , gestorben 2 , abgerrist 1. einger -eten 2 , so¬
mit Mitgliederzahl 240 . Der Art ag verschiedener Mit¬
glieder , das Krankenkassengeld von 30 aus 40 ^ pr . Tag
zu erhöhen wurde aus die nächste Generalversammlung zurück-
gestellt . Der Kassier schloß die Versammlung mit dem
Wunsche , daß auch mehrere junge Leute dem Verein bei-
treten sollten und wünschte dem Verein gute Gesundheit
bis zur nächsten Generalversammlung.

* Visenbahnsache . Zur Kennzeichnung der bestellten
Plätze in D -Zügen wird ein« praktische Neuerung in den
preußischen D -Zügen au ?probiert und ln nächster Zeit allgemein
zur Einführung gelangen . Bisher war an den Plätzen in den
Abteilungen nicht zu ersehen, ob sie ooraurbestelli und des¬
wegen nicht mehr frei waren . Dies war nur aus der klei¬
nen Nummkrtafel ersichtlich, die im Gang neben der Ab¬
teiltür angebracht war , aber nicht in die Augen fiel und
deswegen wenig beachtet wurde . Jetzt sollen die voraus-
brstellten Plötze in den Abteilen durch weiße Papp ' childer
mit der Aufschrift „Besetzt" gekennzeichnet werden , so daß
in Zukunft Auseinandersetzungen zwischen den Reisenden
und den Zugbeamten Über die Besetzung solcher Plätze ver¬
mieden werden.

(DK Vorausbestkllung von Plätzen in D -Zügrn ist
eine schöne und praktische Sache , aber nur dann , wenn sie
in allen Einzelstaaten besteht und eingehalten wird . In
München kann es Vorkommen, doß man sich rechtMig
eine Platzkarte für die Reise nach Stuttgart im D -Zug
gesichert hat . Beim Einsteigen in den betr . Wagen erfährt
man dann vom Schaffner , doß die Einrichtung der reser-
vierten Plätze nicht bestehe. D . R .)
XII . Beteranenreise nach Frankreich zum Besuch

der Schlachtfelder vom Feldzug L870/71.
Die 12 . Beteranenreisi nach Paris -Orleanr -Sedan-

Metz zum Besuche der Schlachtfelder vom Feldzuge 1870/71
findet vom 15 . dis 28 . Mai d. I . statt und sind Käme-
radrn und Kampfgenossen zur Beteiligung an derselben
herzltchst ring - laden . Besucht werden außer einem 6tägigen
Aujewhalr in Paris und Umgebung folgende Schlachtfelder
uud Städte : Artenay , Poupry , Lumeau , Loigny , Chateau-
Goury , Beauvilliers , Beaugency . Craoant , Beaumont,
Billechaumont , Ormes . Coulmiers . Blois , Tours . Le Maas.
Reims . Balan . Bazeilles . Daigny . Illy . Floing . Donchery,
Bellevue , Mars -la -Tour . Vionoille , Flaoigny . Nezonville,
Graorlott -, St . Hubert . Point du Jour , Berneoille , St.
Privat la Montagne , Amanweiler . Auch der jüngeren
Generation ist es gestattet , an der Reise teilzuuehmen.

Alles Nähere , sowie ein genauer Prospekt für die
Reise ist gegen Einsendung einer 10^ -Macke zu b .-zichen
durch die Zentralstelle für Beteranenreisen nach Frankreich,
München , Dachaueistraße 11 .

Statistisches von der Stenographie . Nach der
soeben veröffentlichten Statistik hat sich die Schule
Gabelsberger  auch im Zähijahr 1912/13 außer¬
ordentlich günstig entwickelt . Die schwebenden Verhand¬
lungen zur Schaffung einer deutschen Emheitestenographie
haben keinen schädigenden Ei - stutz ausgeübt ; im Gegenteil,
der Zuwachs der im deutschen System Unterrichteten war
noch nie so groß , als im abgelaufenen Jahre , wo er mit
nahezu 17 000  etwa ein Zehntel der Gesamtunterricktsziffer
ausmacht . Insgesamt ergibt die neue Statistik des Gabels-
bcrgerschen System » 2941 Vereine mit 139466 Mitgliedern
und 220312 Unterrichteten . In Gabelsbergeischer Steno - ,
graphie wird an 4331 Lehrarstol en unterrichtet , das ergibt
einen Zuwachs von 134 Vereinen , 8051 Mitgliedern,
15 202 Unterrichteten und 328 Lehranstalten , gegenüber dem
letzten Zähljahre . Im Deutschen Reiche  beträgt die
Zahl der Vereine 2511 (-j- 113 ), die der Mitglieder
113496 (- s- 6849 ) . der Unterrichtetm 125231 ( -s- 11211 )
und der Lehranstalten 2471 (- j- 299 ). Sehr erfreulich ist
auch das Wachstum der Gabelsbergerschcn Schule in
Preußen.  Die Zahl der Vereine ist hier um 72 auf
1111 , die Zahl der Mitglieder um 2558 auf 35378 , die
Zahl der Uniei richteten um 3924 auf 32609 und die Zahl
de: Lehranstalten um 93 aus 651 gestiegen . Mit berech¬
tigtem Stolz tritt die Gabtlsbergersche Schule mit diesen
Zahlen in das neue Jahr , in dem Bewußtsein , daß sie
mit diesem glänzenden Ergebnis auch diesmal die anderen
Stenographikschulen wett hinter sich läßt.

Gbhauseu , 19 . Jan . Die gestrige Jubiläumsfeier
für Herrn Schultheiß Denglcr  verlief unter sehr großer
Beteiligung von hier und auswärts in schönster Weise.
Bericht folgt.

Pfrondorf , 17 . Jan . (Ko r.) Gestern abend ver¬
sammelten sich im Gasth . z. Adler die Mitglieder des Mi¬
litär - und Veteranen - sowie des Gesangs reins , um mit dem
scheidenden resign . Schultheißen Weimer  noch einige
Standen gemütlich beisammenzr sein. Dabei gedachten Haupt-
lehrcr Scharr und Schultheiß Detter  der Verdienste des
Scheidenden , die er als Ortsoorsteher , Landwirt und Rechner
der Darlehr nsbasse sich in der Gemeinde erworben habe
und wünschten seiner Familie vi -l Glück und ferneres Wohl¬
ergehen in der neuen Heimat . Schultheiß a . D . Weimer
dankte den anwesenden Bürgern und der gesamten Gemeinde
für das jederzeit freundliche Entgegenkommen , das er bei
Ausführung feines Amtes von allen Seiten erfahren dm sie.
Er bat die Anwesenden , das ihm entgegengebrachte Ber-
trauen auch aus seinen Amtsnachfolger übertragen zu wollen
und nahm mit dem Wunsche ferneren Wohlergehens Ab¬
schied von seiner Heimat . Umrahmt war die Feier von
den schlichten Weisen des hiesigen Männergesangvereins.

Au » de « Nachbarbezirkev.
r Calw , 17 . Jan . (Der Weltbetrug .) Wie nun

näher bekannt wird , wird der beim hiesigen Postamt an-

Die Kuhhaut
von Ernst Johann Groth.

(Fortsetzung .) (Nachdr . oerb .)

..Ich weiß , ich weiß - hören Sie mal , Behnke , ich
freue mich, daß Sie für diesen Mann unserer Kompagnie
so gesorgt haben . Ich komme mir wirklich schlecht vor.
bei Totti Hat der Grulich Kinder ? "

„Bor vierzehn Tagen hat ihm seine Frau eia Mädchen
geschenkt"

„Schade , nur ein Mädchen . '
„Sehen Sie . Herr Major , da sitzt die junge Frau

und melkt ihre Ziege ; bis zur Kuh hoben sie es noch nicht
gebrocht . — Frau Grulich, " ries Bchnke , „ ist Ihr Mann
zu Haufe ? "

Die Frau erhob sich mit ihrem Melknaps , strich sich
das schwarze Haar aus der Stirn und sagte mit artigem
Knicks : „Jawohl , Herr Boisteher , er is drin , paßt aufs
Kind und bast . lt an seiner Ziehharmonika ."

„Richtig, " sagte der Mcjor , „Ziehharmonika konnte
er ja spielen , daß selbst die französischen Weiber mit ihren
Holzschuhen zu tanzen anfirgen ."

Der Bahnwärter Grulich saß in Hemdärmein an der
Wiege des Kindes , als die beiden Herren eintraten . Schnell
sprang er aus , zog sich den Rock an und bat um Emschul-
vtgung . Dann meldete er in dienstlicher Haltung : „In

Wärlerbude 973 alles in Ordnung — nur die Seelenzahl
ist größer geworden , Herr Vorsteher, " fügte er mit leuch-
lenden Augen und eincm Blick auf die Wiege hinzu.

„Ich bringe Besuch mit, Grulich — "
„Da schlag mich doch da« Donnerwetter ." rief Grulich

zusammensahrend , „unser alter Herr Haupttnann !"
„Nun ja , mein alter Freund ." sagte Behnke , „ der

Herr Major und ich, wir haben noch mit Euch ein Hühn¬
chen zu pflücken . Es kommt alles heraus . Warum haben
Sie nur damals keine Meldung gemacht , als Sie vor Metz — "

Grulich machte ein ganz entsetztes Gesicht , aber der Major
tterbrach Behnke.

„Um Gottes willen , lieber Behnke . machen Sie das
4k nicht dienstlich. Hören Sie mol. mein alter lieber
»rulich, geben Sie mir die Hand . Ich freue nLch, daß
1 nach so viel Jahren einen alten Kriegskameraden wieder-
he. Sie waren ein tüchtiger Soldat , das möchte ich Ihnen
wie noch sagen , ja . das waren Sie . Ich möchte mich
:r nach etwas bei Ihnen erkundigen , vielleicht können
ie wie helfen ." „ ^

Der Bahnwärter Grulich atmete auf . „ Wollen der
srr Major und der Herr Vorsteher nicht Platz nehmen ? "
gte er freudig erregt . „ Ich bin wegen des Kindes nicht
^gegangen , sonst hätte ich einen Nordhäuser mit edracht.
ch Gott , ich möchte den Herren gern etwas Vorsitzen, um
i zeigen , wie sehr ich mich freue ."

„Dos glauben wir Ihnen auch so." sagte der Major

freundlich . Und nun trug er sein Anliegen vor und fragte den
ehemaligen Musketier , ob er sich der Kuhgeschichte erinnere.

„Iawoll , Herr Major, " ries Grul ch. „ das is mir alles
noch so frisch wie g-stern . Der Herr Feldwebel hatte mir
den Befehl gegeben , doß ich die Kuh für die achte Kom¬
pagnie holen sollte. Na . ich ging denn auch gleich los.
Wie ich hinkcmm ? und meinen Schein oorzci ^e, da führt
mich der P -ovtantmeister auch hin zu einer Kuh — es war
ne rote nui weißer Blitz , ober verhungert , daß man die
Feldmütz an die Hüftknochen aushängen konnte ."

„Und da haben Sie das Tier stehen lasten ? " fragte
der Major.

„Nee , ich mußt sie mitnehmen . Wie ich sie aber ab-
binden will , da fragt der Proviantmeister : .Hast du 'n
Strick mit ? ' fragt er ; ,de? Strick bleibt hier , den brauchen
wir ; jede K moagnie soll sich ihren Strick allein mitbringen .'
Und wie er da noch so tut und räsonniert und schimpft , da
denk ich: Behalt du deinen ollen Strick , ich werd meine
Hosenträger nehmen . Ich knöpf mir also die Hosenträger
ad , bind sie der Kuh um Horn und Maul und zieh mit
ihr ab . Na , zuerst ging es ganz glatt . Wie wir aber an
einer Batterie vorbeizotteln , wo alle die Kanonen stondcn,
da wird das Brest stälsch, reißt die Lickster aus und will
nich weiter . Ich wisch ihr ein» mit dem Stiefelabsatz , da
wird sie dock' g und fängt an zu brüllen , doß sich die
Bom 'renschmeißer ganz verfährt vmdrchen.

(Schluß folgt .)



gestellte und in Untersuchungshaft genommene Sekretär
Kauffmann  beschuldigt , einen Einschreibeb :i f ousge-
wechselt und einen später ausgegedew n Brief unterschoben
zu haben . Der Inhalt beider Briefe betraf Pariser Renn¬
wetten . Anstifter der Sache ist der gleichfalls verhaftete
Psorzhrimer Kaufmann E . Rau,  der aus diese betrügerische
Weise , eine Rennwette zu gewinnen hoffte.

r Areude « st « dt , 17 . Jan . (Wasserwerkbesitzertag .)
Auf her angekündigt .n Versammlung von Wasserwerks¬
besitzern in der Umgegend erstattete seitens des Verbände;
württ . Wasserkrastbesitzer der Syndikus Dr . Marquard
einen Bericht über die Schädigung der Wasserwerksbesitzer
durch das Wassergesetz , besonders aber im Schwarzwald
durch den häufigen Wasserentzug , der auf die unklaren
Bestimmungen der Artikel 1 und 3 des Gesetzes zurück¬
zuführen sei. Die Praxis habe ergeben , daß das Verbot
der Weglettung privater Gewässer und Quellen leicht zu
umgehen sei. Der Verband habe eine Eingabe an den
Landtag geachtet und die Entschädigung der Werksbesitzer
in allen Fällen von Wasserentzug beantragt . Die Ver-
sammlung beschloß einmütig , diese Eingabe zu unterstützen
und den Bezirksabgeordneten für die Wünsche der Werks¬
besitzer zu interessieren.

r Baiersbron « , 17 . Jan ( Namensvettern .) Unter
den 5 gewählten Abgeordneten zur Anusoersammlung finden
sich nicht weniger als 3 Namensvetter Gaiser , nämlich
Schultheiß und Landtagsabgeordneter Ioh . Gaiser , Rosen¬
wirt Gustav Gaiser , Löwenwi 1 Karl Gaiser.

LandeSnachrichten.
Stuttgart , 13 Jan. (Der König im Süden.) Seit

Dienstag nachmittag weilt unser König am Cap Sankt
c, Martin , dem schönsten O te der Riviera . Bei seiner An¬

kunft wurde ihm eine Uebecraschung zu teil : Statt eines
südlich blauen Himmels und warmer Frühlingslust traf er
eine schneebedeckte Landschaft und empfindliche Kälte an.
Es ist schon das siebte Mal , daß der König in dem gleichen
Hotel Aufenthalt nimmt . Die französische Regierung hat
auch in diesem Jahre wieder besondere Deranstalmngen ge¬
troffen , die die Ruhe und Sicherheit des hohen Gastes
gewährleisten sollen.

r Stuttgart , 18 . Jan . (Der Rote Kreuz - Ball ) .
In Gegenwart der Königin und der Mitglieder drs Königi.
Hauses nahm gestern abend das konkurrenzlose gesellschaft¬
liche Ereignis für ganz Württemberg , der Rotekreuzball
einen glänzenden Verlauf . Der Besuch war womöglich
noch stärker als in den letzten Jahren . Die Königin ver-
we lle von 9bis Vs1l Uhr inmitten des festlichen Treibens,
das erst in den Morgenstunden zu Ende ging.

r Stuttgart , 18 . Jan . ( Kaiserpreisjänger ) . Am
nächsten Kotserpreissingen in Frankfurt will sich der Be-
amiensingchor des Allg . Deutschen Bersicherungevereins
beteiligen.

Stuttgart , 17. Jan. Nach einem gestern abend hier
eingetrofsenen Telegramm ist das der Sektion Schwaben
des D . u . Oe . Alpenvereins gehörige Haller Angerhaus
durch einen Lawinensturz vollständig zerstört worden.

r Ttuttgart , 16 . Jan . (Spielplan der K . Hos-
theater ) Großes Haus:  Montag 19/1 . Die Reise um
die Erde in 80 Tagen (7) , Dienstag 20/1 . Der Kuhreigen
(8 ) , Donnerstag 22/1 . Hamlet l ? ^ ) . Freitag Ferdinand
und Luise (8) , Sonntag 25/1 . Die Reise um die Erde in
80 Togen (6) . Kleines Haus:  19/1 . Quartett -Abend
Wendling (8) , 2l/1 . Die Sippe (8) , 24/1 . Don Juan
(? V, ) , 25/1 . Vorm . Literar . Mocgenunterhaitung : Bern¬
hard Shaw ( II */i ), Abends Marie die Regimentstochter
(7 ). 26/1 . Die Sippe (8 ) .

r Stuttgart , 17. Jan. (Neue Karte ). Das
Topographische Bureau des Krkgsniinisleriums hat in nruer
Bearbeitung die große Umgebungskarte von Stuttgart . Aus¬
gabe .4., schwarzer Umdruck mit blauen Gewässern . 1 : IM 000
— in der Hauptsache den Neckarkreis umfassend — heraus¬
gegeben . Die Karte wird nur zum Dienstgebrauch an die
Truppen , sowie an Militär - und Zivildehördrn und zu L»hr-
zwecken an Schulen für den Gebrauch der Lehrer und

Wie man sich im Schwäbischen grüßt.
tzeimaiartikel Nr. 1 der Ev. Prrß-Korr.

Schwäbische Grüße sind von Götz von Berlichingen
her wegen ihrer derben Unmißverständlichkeit etwas im
Verruf . Im Grund ganz mit Unrecht . Selbst nicht alle
Schwaben werden einen genauen Einblick darin haben,
wieviel Gemüt der Schwäbische Bauer in
seiner Art zu grüßen zeigt.  Freilich schlägt er
dieses Gemüt nicht in sentimentaler W ise breit , sondern
läßt es oft nur hehlingen °und unveschrieen geschwind
durchblitzen.

Für den Städler gilt es als eine Flegelei , einen ihm
nicht oorgestrllten Menschon anzurempeln . Umgekehrt der
Landbcwoh rer . Ihm ist es eine ur leidliche Hochnäsigkeit,
wenn eines an ihm vorbelg ' ht , das ihm „d ' Zeit 'et buit"
oder „de ' Gruetz ' . t vergönnt " . Welche Art des Verkehrs
menschlich höher steht , liegt auf der Hand . Dem Bauern
ist jeder als Mensch,  ob hoch oder nieder , es wert,
ihm dieses kleine Zeichen menschlicher Anteilnahme , den
Gruß , zu widmen . Wieviel das wert ist, empfindet auch
der Städter , wenn ihm etwa in langer , einsamer Nacht¬
oder Waldwanderung , so ein gemütliches „Grüß Gott"
oder „Guten Abend " ans Ohr dringt.

Schon dieses „Grüß Gott " ist jr viel wärmer und
herrlicher , als ein hingeschnnrrte « ,, 'n Tag " oder ,, 'n Mor-
jen " . A >sfoll-n kann dem Städter , daß der Landbewohner
schon von 12 Uhr Mittags an mit „Giraten Oda 'd " grüßt.

Schüler abgegeben . Die Karte (Ausgabe ^ ) ist im Buch-
Handel nicht käuflich . Die Ausgabe ö — fünffarbig —
erscheint später . Etwaige Bestellungen auf erstere Karte,
unoufgezogen 50 aufgezogen 1,15 sind bei den K.
Oberämtern einzuretchen.

Tübingen , 16 . Jan . Ais Nachfolger des am 1. April
in den Ruhestand tretenden Musikdirektors Schneckenburger
vom Inf .-Reg . N >-. 180 in Tübingen wird der Kapellmeister
der Gmünder Bataillonskapelle , Kühn,  an die Spitze der
Regimentsmufik dieses Regiments treten . Das Scheiden
dieses um das Gmünder Musikleben sehr verdienten Mannes
aus Gmünd wird dort allgemein bedauert.

r Tübingen , 16 . Jan . (Melioration .) i Auf der
Domäne Einsiedeln , die bekanntlich vor kurzem noch dem
Abgang des bisherigen Pächters , Oekonomierates Klein,
an die Zuckerfabrik Heilbronn verpacht ^ worden ist, die
dort in der Hauptsache Rübenbau betreiben wird , werden
demnächst umfangreiche Drainaqearbeiten vorgenommen . Die
Kosten sind auf etwa 7000 — 8000 ^ veranschlagt.

Reutlingen , 17 . Jan . Eine in der Bundeshalle ab¬
gehaltene Bürgerversammlung beschloß die Veranstaltung
einer Industrie - und Gkwerbeausstellung in Reutlingen im
Jahr 1915 als eine zeitgemäße Notwendigkeit zu halten.

r Reutlingen , 17 . Jan . (Handelskammer ) .
Die hiesige Handelskammer befaßte sich in ihrer letzten
Sitzung u . a . mit der Frage der Schiffbarmachung des
Neckars und nahm nach einem Referat ihres Vorsitzenden,
Kommerzienrats Ernst Fischer , einen Antrag einstimmig an,
an Regierung und Landstände folgende Erklärung abzu¬
geben : „Die Handelskammer Reutlingen hält unter Bezug¬
nahme auf ihre früheren Beratungen und Stellungnahme
hiezu die baldige Schiffbarmachung des Neckars durch
Kanalisierung desselben von Mannheim bis ins Herz des
Landes (Pluchirg . n) im Interreffe der wirtschaftlichen Ent-
Wicklung unserer enge en Heimat für ein absolutes Bedürfnis
und erwartet von der K . Württ . Slaotsregierung , daß sie
alles in Bewegung setzt, um diesem Ziel in aller Bälde
näher zu kommen . Sie hofft , daß es irgendwie gelingen
möge , mit Holland eine Verständigung über die Frage der
Schiffahrtsabgoben herbeizusühren , aber sie glcubt , daß es
auch vorher schon möglich und notwendig ist, eine Ver¬
ständigung zwischen Württemberg , Baden und Hessen da¬
rüber herbeizusühren , daß und wie dieser Kanal zunächst
von Mannheim bis Heilbronn gebaut werden dann , und
zwar auch wenn die Baukosten von den beteiligten Staaten
ausgebracht werden müßten , vorbehaltlich deren Verzinsung
und Amortisation aus den dereinstigen Schiffahrtsabgaben
auf dem Rhein und feinen Nebenflüssen.

x Reutlirrge » , 16 . Jan . Für die P ivatbchri Reut¬
lingen — Ehingen — Pfullingen hat die Regierung jetzt die
nachgesuchte Genehmigung zum Bau und Betrieb einer
schmalspurigen elektr schsn Straßenbahn von Reutl ngen -Eüd
nach Pfullingen (Latdlinsp '.atz) und zur Vereinigung dieser
Strecke mit der bestehenden Straßenbahn Eningen — Reut¬
lingen — Betzingen zu einem einheitlichen Bahnunternehm n
erteilt . Falls sich nach dem Ermessen der Regierung das
Bedürfnis ergibt , die Bahn nach Pfullingen über den Laib»
iinrplatz hinaus talaufwärts zu verlängern , so ist der Staat
berechtigt , die Strecke Reutlingen -Süd bis Pfullingen samt
dct etwaigen Verlängerung frühestens 10 Jahre noch der
Betriedseröffnung ar f der Strecke Reutlingen — Pfullingen
zu übernehmen.

Warmbr »»«, 16. Jan Bei der O tsoorsteherwahl
wurde Stadtschultheißenamtsassistent Eugen Stumps in
Liebenzell gewählt.

Heilbron » , 19 . Jan . In einer gestern abgehaltenen
öffentlichen Versammlung des Verbands württ . In¬
dustrieller  wurde eine Resolution  angenommen,
die die sofortige Inangriffnahme der Schiffbarmachung des
Neckars fordert . — Hofrct Bruckmann  hielt einen Bor-
trag über den Werkbund und die deutsche Industrie und
brach eine Lanze für die Beschickung der Weltausstellung
in San Franziska.

r Born Bodensee , 17 . Jan . (Vom See ver¬
schlungen .) Nach dreitäginer , erfolgloser Arbeit , mußte

Bon besonders heimelig -feierlichem Klang ist dieser Gruß,
wenn er in katholischen Ortschaften , nach dem stillen Gebet
während des Abendläutens unter den Gliedern einer Tisch¬
gesellschaft zur offiziellen Eröffnung der Abendsitzung ge¬
wechselt wird . Aehnlich feierlich wie der leider auch in
katholischen Gegenden mehr und mehr abkommende Gruß:
„Gelobt sei Jesus Christus " , was der Gegrüßte mit „ In
Ewigkeit , amen !" erwidert.

Selten und meist Fremden gegenüber begnügt sich
aber der Bauer beim Gruß mit Nennung der Tageszeit.
Biel häufiger hat der gemütliche Schwabe das Bedürfnis,
sich beim Grüßen nach der Arbeit des Gegrüßten zu er¬
kundigen . Und zwar nicht mit jenem entsetzlich bedeutungs-
und gedankenlosen „Wie geht « ? " des sog. Gebildeten , bei
dem man schon am Ton der Frage merkt , daß es dem
Frager entsetzlich wurst ist, wie es dem Gefragten geht,
sondern in seiner Spezialisierung fraat der Schwabe nach
der augenblicklichen Tätigkeit des Gegrüßten und ihrem
Erfolg . So fragt man Mähende oder Schneidende : „Haut 's"
oder : „Schneid 'r's ? " oder : „Geit 's aus ? " oder : „Sand ' r
slißlg ? " Holrspaltende : „Späld 'r's dir ? " Ruhende:
„Tuel 's a ' so? ", worauf der Angeredete antwortet : „ Io !",
oder : ,,A ' bißlei " oder etwa auch : „' s tuat 's !" oder:
„S 's Kö 't besser sei' !" Die bequemste und kürzeste Art
dieses Grußes in Form des Zwiegesprächs ist es . wenn
der Begegnende die Tätigkeit des zu Grüßenden in fragen¬
dem Ton nennt , z B . : „Wölllt ' r ' naus ? ,, oder : „Mist
führa ' ? " oder : „E ' bire raus doa ? " usrv., worauf der Ge¬
grüßte einfach : „Io !" entgegnet . Nach dem Mittagessen

die Bergung der beiden am Montag vom See verschlungenen
jungen Leute aus Wangen aufgegeben werden . Leider
mühten sich die braven RUchenauer umsonst bei der eisigen
Kälte ab . — Sellen kommt ein Unglück allein . Als die
Tome des noch im See liegenden Aug . Ruf die Schreckens¬
nachricht erfuhr , endete ein Herzschlag ihr Leben.

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag.

r Berlin , 17 . Jan . Am Bunsesratstisch Staats¬
sekretär Dr . Delbrück . Der Präsident eröffnet die Sitzung
um 11 .18 . Zunächst werden drei Gesuche um Erteilung
der Genehmigung zur gerichtlichen Verfolgung von Abge¬
ordnetem der Gepflogenheit gemäß adgelehnt . E ; folgt die
zweite Beratung oes Inner » . Auf Antrag des Abg . Got-
hein , wird beschlossen, die sozialpolitischen Fragen vor den
wirlschastspolttiichen zu erörtern . Schmidt -Berlin (Soz .) :
Der Aufschwung in unseren wirischastlichen Verhältniffen
ist nicht als Erfolg unserer nationalen Wirtschaftspolitik zu
bezeichnen . (Der Präsident bitte » den Redner wiederholt,
sich an den gesaßlen Beschluß zu Hallen .) Der Einfluß
der wirtschaftlichen Interessengruppen aus die Sozialpolitik
ist von außerordentlicher Bedeutung . Der Zmtralvkrband
deutscher Industncller und der Bund der Landwirte wirken
aus die Sozialpolitik sehr stark ein . Beide suchen auch
großen Einfluß auf die Presse zu gewinnen . Symptoma¬
tisch ist, daß der Reichskanzler den Zentralocrbm d ersucht
bat , ihm 10 Millionen zur Verfügung zu stellen , um den
Lokalanzeiger nicht an den Ullsteinschen Verlag übergehen
zu lasten . Darauf sind auch die von Gottbergschen Krupp-
und Zabernartikel zurückzusühren . In der Sozialpolitik
sehen wir stellenweise ein zögerndes Vorgehen , andererseits
einen Stillstand und sogar ein Zurückdrängen der notwen¬
digsten Anforderungen . Sin Zeichen dasür ist die Beiseite-
schirbung des Beirats für Arbeiterstatistib . (Hört , hört !)
Wir wünschen , daß die verbündeten Regierungen auf der
internationalen Regierungekoferenz in Bern im Herbst da¬
hin wirken , daß der Schutz der jugendlichen Arbeiter und
der Arbeiterinnen weiter ausgedehnt wird und daß der Zehu-
stundentag als Maximum der Arbeitszeit festgesetzt wird.
Auch die Ausnahmebestimmungen , wie sie der bisherige
Entwurf der internationalen Vereinbarungen für die Glae-
tndustrie und andere Zweige vorsteht , müssen beseitigt werden.
Durchaus ist die Ausbildung des Schutzalters für Jugend¬
liche bis zum 18 . Lebensjahre ohne Rücksicht auf die Größe
und die Art des Bet iebes . Wir verlangen ferner ein Ge¬
setz, das die Arbeitszeit und die Ruhepausen für alle Ange¬
stellten im Güstwirtsgewerbe unter besonderer Berücksichti¬
gung der Jugendlichen regelt . Die in Gärtnereien blschäf-
tigten Personen müssen der Gewerbeordnung unterstellt
werden . Wir verlangen gleiches Recht für olle , Arbeiter
und Arbeitgeber werden völlig verschieden behandelt , beson¬
ders vor Gericht . Die Rechtssprechung hat nie auf so
niederem Niveau gestanden wie heute . Jetzt bemühten sich
die Richter im Interesse einer bestimmten Kaste die Gesetze
auszulcgen . — (Glocke . — Vizepräsident Dr . Paasche:
Derartige generelle Behauptungen , die für den Rtchierstand
beleidigend sind , kann ich nicht z lassen . — Zuruf bei den
Soz . : Auch wenn es ihre persönliche Auslassung ist ? ) —
Der kapitalistischen Auffassung muß ein Ziel gesetzt werden.
(Beifall bei den Soz .) Dr . Doormann (F . Vpt .) : In
den me sten Handelskammern ist von einem wahren In-
nungsleben kaum die Rede . Es ist weder richtig , daß in
der Sozialpolitik schon genug geschehen ist, noch daß eine
Stagnation eingetreten ist. Die ReichsverstcherungsorLnung
und auch die Angestelltenversicherung sind eine sozialpolitische
Maßnahme , die erst durchgesührt werden muß . Die länd¬
lichen Gemeindebehörden haben sich bei der schweren Arbeit
der Errichtung von Landkrankenkassen durchaus bewährt.
Auch wir empfinden , daß der Beirat der Arbeite rsekretäre
m»hr auf die Seite geschoben wird . Die Forderung , daß
den Gewerbeinspekto en Polizeibefugnis eingeräumt wird,
halten mir für bedenklich , wenn auch das Verfahren abge¬
kürzt werden würde . Die Gewerbeknspektoren arbeiten gut.
Das Zustandekommen der Bolksversicherung haben wir

fragt man Begegnende gern : „Hent 'r gefla ' ? " Die stehend«
Antwort darauf : „ Io , Gott lob !" klingt wie ein kleines
Dankgebet . Essende grüßt man mit : „G 'seng Gott !" .
Der Gegengruß heißt in diesem Fall : „Gott dank d'r !"
oder : „Groß Dank !" oder : „Witt au ' mithalta ? " Ei«
städtisches : „Guten Appetit !" oder : „Schmeckts ? " schlägt
der Bauer gern witzig mit einem : „M 'r schmecket 'et lang ?"
hin , well ja der Schwabe nicht mit der Zunge , sondern
mit der Nos - schmeckt. Wer sich abends nicht von der
Arbeit trennen kann , wird mit einem wohlgemeinten:
„Machet au ' F -ierobe 'd !" oder : „No ' 'et Feterobe ' d ? "
zur Ruhe gemahnt . Meist gibt der Ausgesorderte zurück:
„Io , gaz ' bald !„ oder : „Glei ' voll !" Zu solchen, die schon
soweit sind, sagt das Begegnende : „Schau ' Feterode ' d
g'macht ? " oder einfach : „Feierobe 'd ? " , worauf der Ar ge¬
redete mit der Gegenfrage : „Io . ihr au ' ? " erwidert . Erne
schöne Antwort auf den Gutnachtgruß : „Tut Nacht ; schlas-t
wohl !" ist : „Was Gott ' s Will ' ist ! — Ihr au ' !"

freilich kann auch diese herzliche Alt zu grüßen , auch
zur gedankenlosen Formel werden . So wenn im Fränki¬
schen aus d<m schönen : „G ' jena Gott !" ein konventionelles:
„Winsch , was der Brauch is ' !" geword n ist . Aber im
Ganzen wird dies« Ĝewohnheit , mit dem Begegnenden
ein k eines Gespräch anzuknüpsen , in dem man Anteilnahme
an seiner Arbeit zeigt , ein eigenartiges Kleinod von edlem
Menschheitsrvert in der Welt unseres Bauerntums genannt
werden dürfen , das hoffcntlskh nie von der gleichmachenden
Kultur von heute weggeschwemmt wird . vr . R . K.
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freudig begrüßt. Eine Fülle von sozial demokratischen Fra-
aen ist noch nicht gelöst, aber von einer Slagnaüon kann
keine Rede sein. Man wird ober auch kein über stürzendes
Tempo einschlagen. In der Hand des Staatssekretärs ist
die Sozialpolitik gut ausgehoben. (Beifall). Auf Vorschlag
des Präsidenten wird darauf die Wetter beratung aus Mon-
La, 2 Uhr vertagt. Schluß 2Vz Uhr.

r Berlin , 16. Jan. Die „Nordkeuttcht Allg meine
Zeitung" veröffentlicht, umde Behausung zu kennzeichnen,
daß die Zuspitzung der Derhälinissem Zad«rn lebt, lich be¬
stimmten bisher dort in Garnison befindlichg«w«s>run mi-
liläkischen Persönlichkeitenzur Last zu legen sei, einen
Bericht des Garniirnskrmmvndos in Zabern vcm Jahre
1903. Dieser Bericht schildert ausfllhl ch. daß es deretts
1901 in Zabern gelegentlich der Verhaftung eines Matto-
senurtillertsten durch einen Unlerojfizier zu Ausschreitungen
von Zivilisten und halbwüchsigen Buschen gegen den Un¬
teroffizier kam. Der „Zaberner Anzeiger" gab diesen Bor-
fall in einer den Sachverhalt völlig entstellenden Weise
wieder und begann eine ununterbrochene Hetze gegen den
betreffenden Unteroffizier und die Miittärtehörde. Der Un¬
teroffizier wu de als Störer des Friedens zwischen Militär
und Zivil httrgestellt und seine Entfernung aus Zabern ge¬
fordert. In Rücksicht auf die Wahrung der vollkommenen
Selbständigkeit der Milttä b hörde, heißt es in dem Bericht,
und die unbedingte Betonung des Rechtsstandpunktes, sowie
die Autori'.ät der Vorgesetzten gegenüber den verhetzenden
und die öffentliche Meinung irreführenden Artikeln des
„Zaberner Anzeigers" kennt« das Infanterieregiment99
de aufgedrängte Versetzung des Unteroffiziers nicht ins
Auge fassen. Die Hetzartikel des „Zaberner Anzeigers"
M ten zu einer Verwirrung der rechtlichen Auffassung.
Die Folge war. daß halbwüchsige Burschend«ständig Rei¬
bereien mit Unteroffizieren suchten und vor grundlosen An¬
griffen gegen diese nicht zurückscheuten. Im August 1903
provozierten wiederumZ vilisten vor einem Wi rshaus eine
Schlägerei, bei der zwei Unteroffiziere mißhandelt wurden.
In einem Artikel über diese Vorfälle forderte der „Zaberner
Anzeiger" die Versetzung des obengenannten Unteroffiziers,
der mtt der Angelegenheit nichts zu tun hatte. Am Schluß
weist der Bericht daraus hin, daß sämtliche Reibungen
zwischen Unteroffizieren und Zivilisten seitd.m H rdst 1901
von Zivilisten provoziert wurden und eus Hetzarlikel des
„Zaberner Anzeigers' zurückzusühren sind. — Die„Nord-
deutsche Allgemeine Zeitung" knüpft an den Bericht folgende
Bemerkung: Aus Borsteh' nd«m ergiebt sich ru widkittcl-ch,
daß sich in Zabern seit dem Jahre 1901 zum mindesten an
dem System nichts geändert hat, das bet d r Erregung
solcher Unruhen befolgt wird.

Freibnrg i. Br ., 16. Jan. Dem Geh-imcat Krönig
an der hiesigen Untve sttä stilttk wurden 156000 zur
Krebsbekämpfung  geschenkt von Spendern, die un¬
genannt die-den wollen.

Gerichtssaal.
r Leipzig, 16. Jan . I .r dem Sp'o a ;ep:ozeß vor

dem Reichsgericht gegen den Kaufmann Richter  wucke
der Angeklagte we en vollendeten Verbrechens im Sinr e
des § 3 des Spionagegesetze» zu 2 Jahren Zuchthaus
S Jahren Ehrverlust und Stellung unter Po izeiaussichr
verurteilt. In der Urieilsbeg ünöung beißt es, daß es ol;
erwiesen gelte, daß der Angeklagte seit längerer Zeit mit
einem russischen Nachrichtenbureau in Verbindung gewesen
ist und für seine Tätigkeit Bezahlung erhult. Ferner ist
sestgestellt, daß der Angeklagte in Königsberg von einem
Bekannten drei geheim zu haltende Militär sche Schriftstücke
erworben hat i >der Absicht, sie dem russischen Nachrichten-
?b ireau auszuittfern.

Frankfurt a. M ., 16. Jan. In der Verhandlung
gegen den GiftmörderH opf erstatteten die Sachverständigen
ihre Gutachten. Danach steht er fest, daß der Tod der
ersten Frau des Hopf nur die Folge einer Arsenikvergiftung
sein kann.

Das Urteil im Hopf Prozeß.
Frankfurt a. M ., 17. Jan. Im Hopf-Proz-ß haben

die Geschworenen den Angeklagten des Mordes an s iner
ersten Frau schuldig gesprochen: in den vier ander.» Fällen
bejahten sie nur die Frage auf Mordversuch. Der Staats¬
anwalt hatte Todesstrafe und 15 Jahre Zucht¬
haus  beantragt. Es wurde entsprechend dem Antrag des
Staatsanwalts erkannt. In der Anklage weg«n Mordver¬
such aus seine Ettern erfolgte Freisprechung. Der Auge-
klagte nahm das Urtel ruhig auf. .

» *

-rrtrazlicher Anspruch Kr» Nirtrr««rgr» Anfalles srinrr Shrfta»
trriikslchttgllnz kr» eigenr« Srrschnlkrn»?

ss. Der im Haus« des Beklagten zur Miete wohnende
Kläger erhob Hastpslichran'p'üche gegen den Beklagten
wegen eines Unfalles, den feine Ehefrau auf der Treppe erlitten
hatte. Er klagte auf Grund des Mietvertrages seinen
eigenen Schaden ein, der darin bestand, daß er die Heil-

empfingen sie keine Antwort mehr. Man glaub', doß
die U sacke des Unglücks in einem Bersagcn der Pumpen,
die die Wasserbehälter hätten leeren sollen, zu suchen ist. "

London, 17. Jan. Die Gerüchte, daß mit dem ge¬
sunkenen Unterseeboot eine Verbindung heigestellt worden
sei und doß dir Taucher aus ihr Klopfen gegen den Rumps
des Schiffes von innen Antwort erholten hätten, sind falsch.
Dle von einem Schiff des Uebungsgeschwaders an de?Un-
sollsttlle angelegte Boje ist von einer loben Welle sortgrrissen
worden. Alle Bemühungen, die Unglücksstelle wieder zu
bestimmen, sind bisher efolglos gebt eben.

Die Trnstbotschaft des Präsidenten Wilson.
Newyork, 16. Jan. Präsident Wt son verlas seine

Tli.stbo1sche.ft im Kabinett, das lebhaft zustinmtt und glaubt,'
sie werde allgemein günstg ausgenommen werden, da sie
weder scharfe Maßnahmen noch eine überschnelle Neuord¬
nung der gegenwärtigen Dcrhältn'ffc Vorsicht.

Bsm Balkan.
r Rom , 17. Jan . Die Tribuna betont, daß die

Entscheidungen der Mächte betreffend der Grenzen Alba¬
niens und der ägätschen Inseln der griechischen Regierung
miigeteilt werden sollen. Das Blutt glaubt, daß der 18.
Januar nicht mehr als letzte Frist für die Räumung Al¬
baniens seitens der Griechena-rgeschen werden könne.
Diese Frist werde bis zum 31. Januar verlängert werden
müssen, welcher dem 18 Januar alten St ls entspricht.
Die Tribuna erfährt auch, daß die Mächte übereinstimmend
cine in Athen zu überreichende Note ovrbereiten.

Valoua , 16. Jan . Die Regierung erhielt die Mit¬
teilung. daß die Griechen die Bezirke Boskopoja und Ko-
ritza geräumt heben. _
Der Nordpolfahr-r Cook ans derTingeltangelbühne.

Der „berühmt" gewordenen« Nordpolfohrer Dr. Look
hat jetzt anscheinend seinen wahren Beruf entdeckt. Er ist
zum Barletö übrigcgang,n und versucht dort, dem Publikum
durch Lichtbilder und Do trag den P «weis zu liefern, doß
er tatsächlich den Nordpol che'ehenh r. Unter den Klängen
enes in London sattsam bekannten Schlagers tritt aus die
Bühne ein Herr m mülerem Alttr und hängendem Schnurr¬
bart. Es ist.Dr. Cook, det noch England gek>mmcn ist
und seinen Zuhörern erzählt „Wie ich mein Ziel ei reicht
Hobe." Kaum Hunderlfünfzig Personen waren in dem großen
Pavillon-Theo:e: am Piccidtlly anwesend. als Dr. Look zum
ersten Mals auslrut, und nur ein schwacher Applaus ertönte,
als er mit einem verlegenen Lächeln an die Rrmpe trat.
Eiukijhik, der E kimo» den Dr. Look angeblich mit zum
Nordpol genommen hatte, glänzte du ch Abm-srnheit. Die
Pressephotographen ließen ihre Blitzlichter aufleuchlen und
photographierten Dr. Cook und s me Lichtbildes, packten
dann ihre Cameras zusammen und verschwanden. Die übrigen
Presseverteter mußten jedoch den Bortrag über sich«rgehen
lassen. Mit Leichenbittermiene beschrieb Dr. Cook in seiner
breiten omrikanischen Epr«chart mit Hllfe derB lder seine Reise
zum Pol , wies aber immer wieder daraus hin, daß er seine
Bo-träge nicht des Verdienstes wegen Halts, sondern um
Gerechtigkeit von feinen Zuhörern zu erkan-.itn. Während
seines Vortrages wurde von keiner Seite ein Demonstrations-
Versuch unttnommcn.

ungkkosten für ftine F an bezahlen und ihre Dienste in
fettem Erwerbsgeschäsr entbehren mußte. Der Beklagte
berief sich auf ein mitwirkendes Verschulden der Frau des
Klägers. Dieser Eimvond war vom Oberiondrsgericht zu¬
rückgewiesen worden, weil er dem Kläger, der als Bettrags-
parrcr aus eigenem Rechte kiage, überhaupt nicht entgegen-
gehalten werden könne. Das Reichsgericht beze'chne'e diese
Begründung als rechisirrig: „Die Begründung des Be-
rujungsarr chis beruht offenbar auf der E wägnng, daß
§ 254 BGB. nur vom Be schulden des Beschädigten spricht
und als Beschädig'« für den Berttagsanspruch nur der
Kläger in Betracht kommt. Damit ist aber eine Berücksich¬
tigung des Bcischuldens der Frau nicht ausgeschlossen. Sie
rechtfertigt sich schon durch Erwägungen, wie sie auf dem Ge¬
biete der unerlaubten Hanlluna für Eriatza spräche Diitter
nach§8 844 845 dazu gejührt haben, die Bsischristen des
8 254 ausdrücklich da für anwendbar zu rrlttären, wo ein
Verschulden drs durch die unerlaubte Handlung unmittel¬
bar Berichten oorliegt(8 846). Diese Erörterungen treffen
entsprechend auch dann zu. wenn, wie hier, ein vert ags-
mätzg r Anspruch aus Schadenersatz daraus abgeleitet
wird, daß durch ein Verschulden des Bertragsgegners eine
Verletzung der Frau des Klägers herbeigesiihrt worden ist.
Di- Erheblichkeit eines mittvirkenden Verschuldens brr Be»
letzten auch für den Bertragsansvruch des Klägers ergibt
sich aber mt Noiwmdigkeit gerade aus der Natur des
Bertragsverhältnisses. Der Mieter hat den vertragsmäßigen
Gebrauch der gemieteten Räume nicht bloß für seine Person,
sondern auch für seine Angehörigen. Sie iiden, wenn sie
den Gebrauch machen, hierbei die Rechte des Mieters aus,
wie er sich sonst ihrer auch zur Erfüllung seiner oe-t ags-
mäßtcen Verbindlich keilen bedienen kann(8 278). Stößt
ihnen daher bei diesem Grbrcuch durch ein Verschulden
des Vermieters ein Unfall zu, und will der Mieter hieraus
eine Verletzung seiner Bertragsrechte odleiien, dann muß
er sich auch das Beffchul' en der Personen enigegenhalten
lassen, die eben diese verletzten Vertragsrechie ausgeübl
haben." Ausland.

Kiew, 16. Jan. Der im Ritualmordprozeß steige-
sprochene Beilis ist mit stiner Famile nach Jaffa  ab-
gereist. Er wird unterwegs den Baron Rothschild besuchen,
der für Beists in Palästina ein Stück Land gekauft Hai.

London, 16. Jan. Lord Haldane erklärte in einer
Rede, doß ein Land, wenn es in wohlmeinender Absicht
seine Rüstungen einschiänke, es nachher viel mehr anegeben
müsse, um andere Länder wirdr einzuholen. Darum sei
die liberale Pa lei entschlossen, von dem öffemilchcn im
Pa lament festgesetzten Maßsiabe der Rüstungen nicht abzu-
gehcw

r Madrid , 48. Jan . Nach Bläileimeldungrn haben
sich gestern durch Ausgleilen infolge des Glatteises 36 Per¬
sonen schwer verletzt, von denen eine im Sterben liegt.
Ferner ist eine Frau erfroren.

Zum Balkanarrsbrrrchi» Japan.
Tokio, 17. Jan. Unter Begleitung von Erderschüt-

teruügen sind zwi weitere heftige Ausbrüche des Vulkans
SaKurnschtma ersol>t. Viele Häuser sind eingestürzt.

London, 17 Ion. Aus der Bulkanlnsel Sakum-
schina sind 33 Personen noch lebend cufaesunden worden.
Sie saßen aneinandergedrückt in einer Felsenhöhle. Die
Matrosen, die zur Hilfeleistung aurgeschifft worden waren,
muß!«» knietief durch die Asche wattn, bis sie die Höhle
erreicht halt n.

Kagofchima, 17. Jan. Die normalen Zustände
irrten mit Schnelligkeit wieder ein. Zahlreiche Vermißte
kehren in ihre Wohnorte zurück. Man glaubt, daß die
Zahl der Umg kommcnen sehr viel niedriger ist. als nach
den ersten Berlustziffern angenommen wurde.

Katastrophe eines englische» Unterseeboots.
Dewovport, 16. Jan. Das englische Unterseeboot

„L. 7" ist bei Plymouh gesunken.  Es besteht wenig
Hoffnung, die Mannschaft zu retten. Das Unterseeboot
manövrierte zusammen mit anderen in der Bucht von Eaw-
sand, die ungefähr sechs Meilen von Plymouth entfernt ist.
Nach einigem Manövrieren bemerkte man, daß das U-te»
s eboot 7" fehlte. Es sollen 12 Mann und eia Leut¬
nant an Bord gewesen sein. Bon P 'ymouth wurde Hilfe
erbeten. Rettungsboote sind sofort roch der Unglücks statte
abgegangen.

Plymonth, 16 Jan. Bis 8 Uhr abends waren die
Bemühungen, das Unterseclort 7" zu heben, ergebnis¬
los. Obwohl rrk'ärt wird, daß die Besatzungen von Unter¬
seebooten 12 Stunden lang unter Wasser leben können,
hat mon in amtlichen Kreisen alle Hoffnung ausgegeben.

Plymonth, 17. Jan. Um9 Uhr abends wurden die
R îtun̂ sarbeit-n e!ngch«llt. Sie werden erst hrute früh
n ieder ausgenommen werden. Als die Taucher?um ersten-
male hinabgesttegen waren, k op ten sie an den Rumpf des
Unterseebootes und erhielten Antwort von der Besatzung.
Als sie aber um 6 Uhr zum zweitenmale hinabsttkg'n.

Landwirtschaft, Havdel und Verkehr.
Altcnsteig , 14. Jan. Gerste9.—, Welschkorn9.—.

Biktualienpreise.
1 Psund Butter 1.—

Hrrreubera » 17. Jan. Aus den heuliaen Echweinemarkt waren
zugesiihrt: Ii5 Stück Milchschwrine; Ei lös pro Paar L8—40
60 Stück Lüuserschwelne: Erlös pro Paar 60- 90 Verkauf: flau.

r Wachse« OB. Ncckarsulm, 17. Jan. (Zuckerrübenbau .)
Der Zuckenüben-Akkord ging, da die Zuckerfabrik Zütrlingen wieder
den alten Preis angeboten Hot, diesmal glatt von statten. InfBor-
jahr waren hier mehr als 120 Morgen mit Zuckerrüben angebaut.
Es wurden über 30000 Ztr. geerntet. Der Gelderlös dürste auf
84006 » zu schätzen sein. Diese Herbsteinnahme war wegen des
Obstausfalles sehr willkommen. Mch weil im Gctrridehandel gegen-
wattig die Geschäfte mehr als flau sind, sind die so ziemlich sickeren
Eim,ahmen aus den Zuckerrüben eine Aufmunterung zu vermehrtem
Anbau der Zuckerrüben. Es werden daher tm kommenden Sommer
wohl noch mehr Rüben gebaut werden als im vergangenen.

r Etuttgart» 17. Jan. Schlachtoiehmarkt.
Zugetrieden: Großvieh Kälber Schweine

139 125 636
Erlös aus V, X« Schlachtgewicht.

von
Pfennig
95 bis 98 s Kühe

i

Pfennig
von — bis

Ochsen - „ — .. - —

Bullen , 83 » 86 ! Kälber .. 104 , 108
- « - i . 98 . 102

Imiqvirh u. „ 97 ^ 100 ! . 88 . 96
Zungrinder 94 „ 96 ! Schweine .. 68 .. 69

M SO . 93 ! .. 67 . 68
» ! »» ,,

Mulmaßl . Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Für Dienstag und Mittwoch ist weniger kaltes und

mit Schveetällen verbundenes Wetter zu erwarten._
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Drucku. Ver¬
lag der S . W. Zaiser 'scken DuchdruLrrei«Karl Zaster, Ragow.

KIu§e Hausfrauen
verwenden statt kolinenkakkee stillscliweiA.
Hliieta-k(affev-Lrsstr. Lein Wokleesckmack

bekriedißst auch den beinsckmecker, er ist kokkeinkrei,
schadet wederdem Herr nock den dlervenu.raubt nickt
den Scklak. kr ist dilliA, denn 20 lassen kostenmur 10

ln vielen tausend Kamillen im tätlichen Qebraucli.
krbältlick in Kolonial warenkandlunAen und Drogerien.

kmpfinäliclie Kincler
die ^ar nickts nehmen wollen, trinken Aern<Zuiet»
Krskttrunk (dlZkrsalrbansnenkakao), suüerst wohl¬
schmeckend, dem empfindlichsten älaAen bekömm¬
lich. Von lausenden täslick Aebrauckt und xelodt.
6ei laxeren werden AekälliAe können rasch erhielt,
ln vosen ru lVllc. l .— und Vlk. 2.— in Apotheken,
ÖroAerien und KolonialwarenkandlunAen.

tzuietspräparale
!Üle tzulelszvei'lce vaü vüfkkeimvei-sttbekten nutt

macken gesunä u. sekön!
tziüsta?ttäxättät6 sülä in erdMiod bei: H. ^ »«8« « . H. I

Befreit
wird man von allen Hautu «reiuigkeite«
und Hautausschläge » , wie Mitesser.
Finnen, Blütchen, Gesichtsröte usw. durch
tägliches Waschen mit

Steckenpferd
Teerschwefel -Seife
V. Ikvn» L O«»..
St . 50 ẑ . bei l .«»« »»



Haiterbach.

ii Kafiwirtschafts-
UM " Derstcigerung.

Friedrich Ottmar zum „Waldhorn " hier verkauft in frei¬
williger Versteigerung durch die Ratsschreiberei hier

im Montag, denr«. dr. M . oormittagri» W
auf dem RathauS in Haiterbach

Geb . Nr . 139 an der Bösingerstraße,

die Gastwirtschaft zum „Waldhorn"
hier , mit neu eingerichtetem Wirtschastslokal und Dampfbrauutweiu-
breuuerri im Parterrestock und den nötigen Wohn »und Scheunen-
räumlichkeite » , samt der Wirtschafts - » ud Breuuereieiuricht-
«ug . Parz . Nr . 58 einen großen Gemüsegarte « vor dem Hause.

Strebsame Leute können sich auf diesem Anwesen ein sicheres Aus-
kommen schaffen. Nach annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag
sofort.

Liebhaber sind freundlich eingeladen.
Den 17 . Januar 1914.

_ _ Ratsschr eib erei :̂ K ro î ß.
LUN»

Heute abend Anfang 8 Uhr

G Abschieds-Konzert W
von den Luftigen Tirolern im Löwen/

wozu höflich etnlad -t
Direktion Arrg. Hort und Franz Kurlenbaur z. Löwen.

Rotseldeu.

Z Zlscdrettz-rlalnlu -. «
B
V
8
K

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 22 . Januar LS14
in das Gasthaus zur „ Hirsch " in Rotselden sreundlichst
einzuladen.
Friedrich Rentschler

Sohn des
Gemeindepfleger Rentschl r.

Rotselden.

Magdalene Dingler
Tochter des

Ehr . Dingler , Grmelnderat,
Rotselden.

Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung enlgegenzunehmen.

ero
Nonslszcbrill rur 8eidstvn!erllgung äer

liinäeekleulullg und Kinller»v38cl>e.
.>> 6 2  eati L-Sei Iss « n:

25 ..üisÄsgzlllenidö"!
IribM! Ullrü-lgleiii

Abonnements und Probenummern durch die
G . W Zaiser 'sche Buchhdlg. Nagold.

Kursbericht vom 17. Zanuar 1913.
Mitgeteilt durch

Hauk -Kommandite Horb , Carl Weil H" Cie . in Horb a. N.
Kommandite der Etahl Federer A .-G . Stuttgart.

Giro -Konto bei der Wiirttbg . Notenbank in Stuttgart
Postscheck -Konto Nr . 2267 beim Postscheckamt Stuttgart , Telephon Nr . 78

4"/g Nürnberg . Vereins !)k. 1922 96 .70
4°/g Franks . Hyp .-Cred . 1922 95 .50
40/0  Franks . Hyp .-Kred . 1917 94 50
4°/o Westd . Bod .-Krcd .-Anst . 1922 94 .50
4°/ , Preutz . Pfdbr .-Bk . 1922 94 .50

2. Aktie« .

1. »1  Obligationen.
4 '«s neue Württ. Staats -Obl.

Staats -Obl.1W3
dto . 200er

Württ . Staatsobltgationen
Zi/ , Badische Staatsobligatione»
S"/o Bulgaren -Anleihe
5°/g Bulgaren -Anleihe
5°/, Argentiner-Anlrihe
5"/ , Chilenen
b' /<> Lhinesen -Anleihe
4V , Serben -Anlcihe
4°/g Srrben -Anleihe
4^ 2 1810 Rumänien -Anleihe
4V , Wiener Kassenscheine

d) Pfandbriefe.
4V, » Schubert Electr.
4°/ , mündelsichere Singen -Stadt
4"/ , Wilrtt . Hyp . B . 1923
4»/ , . Kredit -B . 1923
4»/, Rhein.Wests. Bod.-Kred.I922
4»/, DeutscheH.-B . 1921
4'/, Rhein. H.-B . 1921

98 .60
83 .50
82 .50
77 .82
85 .50

101 .30
95 90

101 -
93 .40
90 .70
87 .60
78 .70
91 .50
98 75

98 .50
93 .50
96 .50
98 .50
94 .50
94 .50
94 .80

Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto -Gesellschast
Nordd . Loyd
Hamb .-Amer . Pakets.
Hansa -Dampfschiffahrt
Oberschl . Koks
Friedrichshütte
Phöniz -Bergm.
Aumrtz -Friedc
Gelsenkirchen -Bergw.
Bochum « Guß
Ges . f. elektr . Untern.
Bad . Anilin und Soda
Höchster Farbwerk
Per . Köln -Rottw . Puls.
Reichsbank -Diskont

250.50
117 82
188 80
118 80
137 .50
285 . 10
227 .75
,63 .50
288 .30
160 .20
191 ? /,
219 .2a
186 .50
579 .90
629 . -
331 .50

5°,.
Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding¬
ungen . — Lnnpons löse « stets mehrere Woche « vor Verfall » h » e
jede » Ad »« « rin.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren prooisionsfreie Theck -Conti
Versicherung »« lösbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Besorgung aller In das Banksach einschlagenden Geschäfte.
Easesetnrichtnng um « Selbstnerschlich der M :e»er.

K. Forstamt Ttammheim«

Beigholz - «vd
Reift v k̂snf.

Am Freitag , den 23 . Januar,
vorm . */ „10 Uhr im Waldhorn in
Stammheim aus Staatswald Wald-
steige, Henschastsstetge . K . nlheimer-
verg , Ltndenrain , Weilerstich , Grrber-
häule

Rm . : 24 Buchen Prügel , Nadel¬
holz : 2 Roller. 15 Prügel , 177
Avbruch , 59 Flächenlose , ngebd.
Nadelreisig gesch. zu 9080 Wellen.

Naaold.
M Dienstag, den 20. Januar

O

S

nebst gutem Stoff.

Christ. Güntherz. rindr.
Nagold.

LrsutkrsnLe
und LekIelL !'
empfiehlt
^riäa PNsmm.

Schulbericht
zur Hauptprüfung

vorrätig beiPl . ^V. L » Is « r , Nagold.

Gleitschnhe
aus Stahl gepreßt, mit
ersetzbarer Gleitschiene

!für Fuhrwerksdesitzer unent¬
behrlich sind bis zu 100  mm j

^Reisbreite stets vorrätig.
Preise billigst.

W. Beeri,
Altensteig . Tel . 26.

Stück Nagolder Ansichts-
Postkarte « in einem Album

M Sl>Psg.
empfiehlt

G . W . Zaiser,
Buchhdlg.. Nagold.

Mädchen
pünktlich und einfach , nicht unter
17 Jahren in besseren Haushalt so¬
fort gesucht.
Frau Waggershauser , Kau « statt

Karlstraße 9 pt.

Nagold.

Suche einige

Mädckkn
in bessere Häuser.

Frau Schüler.
Wulddorf.

Setze eine schöne
39 Wochen trächtige

Kalbin
dem Verkauf aus

Christian Walz , Spinner.

Evershardt.
Eine

Kuh ^
mit dem 5 Kalb  verkauft.

Ulrich Seeger.

Nagold,  18 . Jan . 1914.

Trauer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Gatte , Vater , Bruder , Schwager,
Schwieger - und Großvater

«sttlieb HSr-mann» PWerer.
heute vormittag Vs 10 Uhr im Alter von 67 Jahren
nach längerem Leiden sanft entschlafen tst.

Um stille jTeilnahme bitftt im Namen der!
trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Christine Hörman « , geb . Hiller . !
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Rotselden,  19 . Fan . 1914.

Todes -Anzeige.
Tirsbelrübt machen wir Verwandten,!

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung . daß unser lieber Sohn , Bruder und
Schwager

Friedrich Scholl , Küfer. !
nach schwerem Leiden im Alt r von 28 Jahren!
sanft entschlafen ist. I

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen >
die tiesbetrübten Ellern : !

Friedrich Scholl und Frau . >
Beerdigung Dienstag mittag i Vs Uhr . !

Göppingen , Hof Waldeck . ^
Allen unfern Freunden und Bekannten , von denen wir^

uns vor unserem Wegzug in Pfrondorf  nicht mehr persönlich sWs
verabschieden konnten , sagen wir auf diesem Wege ein !8

UeZewohl! »
s
sFamilie Weimer.

von Voikank lier Huron eines

^8p<MLlMkIM«8«Kr dckeiiMittMritliellZ
^ >vii '(l in ( ôminission rn vergeben Kesnvbt.

Ottert . unter 8 . V. 3393 an Ruäoit Rosse , 8tuttxurt.

5 cbukpukL

lUigrin
gidk wsLsecheskänöigen

l°lockglsnL

Schuldscheine
Vorrätig bei G . W . Zaiser.

LiLiLiciLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLi^i

8 Ski -Heil ! Z
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WlMderMZ
sür den SchveeschuWorlZ

P eis 1.—. LI
Vorrätig bet ^

SchMWs

^ » V . L « L8 « r , ÎlLgolcl. Z
llLILILILlLicilllLILILILILILILILILILI

Reform
Hnnd kuche«

Nagut
der die Hunde gesund und leistungs¬
fähig erhält , sehr gerne gesnssen wird
und eine runde Form hat , empfiehlt

Friedrich Schmid , Nagold.
Fritz . Lehrer , Irlahütle schreibt

am 4 . 12 . 12:
Es gibt wohl kein besseres Hunde-

sutter als „Nagut " . Obwohl ich
solches erst seit kurzer Zeit füttere^
hat mein Hühnerhund ganz andere
Körperformen angenommen und ist
jagdlich vassirrba er als ehedem.
Nagut ist billig , appetitlich und aus-
giebig . Senden Sie umgehend wieder
einen Zentner nach Bahnstation

_

Losungsbüchlei « b. G. W . Zaiser.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Geburten : Hermlne Maria Lina Ha « ,.
Tochter des Gottlob Harr , Steinhauers
hier , den 7 . Januar.

Rolf Walter Holländer , Sohn des
Rudolf Holländer , Photograph hier , den
8 . Januar

Eugen Christian Maisch , Sohn des
Christian Maisch , Landwirts hier , den
6 . Jan.

Todessälle : Frida Maria Klunzinger.
Seminaroberlehrers Tochter hier , 14
Jahre alt , den 10 . Jan.

Hcinrlke Wilhelmine Säger , geb.
Rauser , Kutscher . Ehefrau hier . 40 Jahr«

alt , den 10 . Januar.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.35 im Bezirks-
und 10 Lw .-Verkehr
1.40 im übrigen

Württemberg 1.50
Monats -Abonnements

nach Verhältnis.

^ tS

Gemäß der Minist)
Bl . S . 280 ) sind für die
1919 zu unständigen Mit,
und zu Stellvertretern x
Landwirte sür die Reg
gliedert Oekonomierat i
Herrenberg ; Gutsbesitzer
Oberamts Euiz : Oedono
besitz« Karl Adrion  in
Stellvertreter : Gutsbesitzer
Paul Mangold  in Rei
treibenden : als Mitglied«
Höfen : Fabrikant Emil E
rer,  früherer Vorstand di
Scheerer in Tuttlingen : °
Schneider  in Horb a . '
Schweikhard  in Tübi
jn Baiersbronn.

Tages
Aus

Zleb ertrag er» : ei
schule in Stuttgart bei

* Tagcsordnur
fitzung am 21 . Ianua

1) Bericht über
Jahr 1913.

2) Sonstiges.
* Gewerbever

d!e Iahi esversomr
statt . Vorstand Uh :n
zahlreiche Dersammlur
der im verflossenen (
Stadtschulihettz Brodbe
Apoihekrr Schmid ; dl«
des E .nverständnisses
tragene Bericht über d
5 Ausschußsitzungen,
ausstellung in Calw,
drei Delegierte . Bcsuc
durch einen Delegierte
Tagung des Verband!
ein Gautag am nächst
werde . Der Delegieib
H Schreinermeister Di
über den Verlauf dess
sitzenden ausgesprochen
dem früheren Vorstand
ooerlehrer Kübele sll
Verein Dank zu sage,
nahmen 704 08 c
gliederzahl ist 128.
Anschaffung der neuen'
Erhöhung der Mitglt,
der Zeilschristenmappe,
den Antrag 4 m ni
heben , wobei die Ie
Gartenlaube in drr Les
seinen Antrag zugunst«

Di
von C

Mit einemmal kraä
springt in die Höh und
genrung . saust sie mit l
derDreck nur so spritzt
kann , und Hab sie sch
weiß Galt , man sollr'r
die Hosenschnall , mri
schlag hin . und de.
Hosenträger an den H
Haubenbänder , und d
ich Hobe die Hosenlräo

Der Mcjor lachte
..Auch die Kuh u
„Auch die Kuh n
„Ich bin Ihnen

mein lieber Gruftch ."
Bild aus dem Fel 'dz
Anton von Werner , k
gehängt werden . Die
Wichtigkeit . Sie qlau
Berich ! für einen Dien
haben . Die Schreibers
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